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(54) Schneckenpresse zum Abtrennen von Flüssigkeit aus Feststoff-Flüssigkeits-Gemischen,
insbesondere Faserstoffsuspensionen

(57) Eine Schneckenpresse zum Abtrennen von
Flüssigkeit aus Feststoff-Flüssigkeits-Gemischen, ins-
besondere Faserstoffsuspensionen, weist einen mit
Flüssigkeitsdurchtritten versehenen Mantel (4) und eine
in diesem angeordnete Schneckenwelle (1) auf, zwi-
schen denen ein Ringspalt (5) gebildet wird, durch wel-
chen das Feststoff-Flüssigkeits-Gemisch gepresst wird.
Des weiteren ist eine Gegendruckeinrichtung (7) im Be-
reich des Austrittsendes (6) des Ringspaltes (5) vorge-
sehen.

Damit der Raumbedarf im Auslaufbereich am Aus-
trittsende (6) des Ringspaltes (5) verringert wird, wo-

durch in weiterer Folge auch der Auslaufkasten (9) ver-
kleinert und technisch weniger aufwendig konstruiert
werden kann, weist die Gegendruckeinrichtung (7) eine
Gegendruckfläche (8) auf, deren Radius sich in Förder-
richtung des Feststoff-Flüssigkeits-Gemisches gese-
hen verringert. Dadurch wird das weitgehend von Flüs-
sigkeit befreite Feststoff-Flüssigkeits-Gemisch radial
nach innen umgelenkt und es besteht radial außerhalb
der Gegendruckeinrichtung kein zusätzlicher Raumbe-
darf für das Ableiten des weitgehend von Flüssigkeit be-
freiten Feststoff-Flüssigkeits-Gemisches, wodurch der
Auslaufkasten (9) entsprechend verkleinert werden
kann.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Schneckenpresse
zum Abtrennen von Flüssigkeit aus Feststoff-Flüssig-
keits-Gemischen, insbesondere Faserstoffsuspensio-
nen, mit einem mit Flüssigkeitsdurchtritten versehenen
Mantel und einer in diesem angeordneten Schnecken-
welle, zwischen denen ein Ringspalt gebildet wird,
durch welchen das Feststoff-Flüssigkeits-Gemisch ge-
presst wird, und mit einer Gegendruckeinrichtung im
Bereich des Austrittsendes des Ringspaltes.
[0002] Die Gegendruckeinrichtung dient dazu, am
Ende des Ringspaltes einen Rückstau des bereits weit-
gehend von Flüssigkeit befreiten Feststoff-Flüssigkeits-
Gemisches zu erzeugen, damit der Druck im Ringspalt
weiter erhöht wird und noch mehr Flüssigkeit aus dem
Feststoff-Flüssigkeits-Gemisch auszupressen. Im Be-
reich der Gegendruckeinrichtung bzw. im Anschluss
daran muss das weitgehend von Flüssigkeit befreite
Feststoff-Flüssigkeits-Gemisch umgelenkt werden, da-
mit es abgefördert werden kann.
[0003] Im Stand der Technik, beispielsweise der AT
398090 B erfolgt diese Umlenkung radial nach außen,
wobei der diesen Auslaufbereich umgebende Kasten
entsprechend groß, jedenfalls aber wesentlich größer
als der Mantel ausgeführt ist, da im Auslaufkasten nicht
nur die Gegendruckeinrichtung, sondern auch der
Raum für das Ableiten des weitgehend von Flüssigkeit
befreiten Feststoff-Flüssigkeits-Gemisches geschaffen
werden muss. Dies ist nicht nur wegen des erhöhten
Raumbedarfes nachteilig, sondern bringt auch Proble-
me in konstruktiver Hinsicht mit sich, da der relativ große
Auslaufkasten eine verschlechterte Steifigkeit aufweist,
die wieder durch eine entsprechend verstärkte Kon-
struktion ausgeglichen werden muss.
[0004] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zu Grun-
de, eine Schneckenpresse zu schaffen, bei der der
Raumbedarf im Auslaufbereich verringert wird, wodurch
in weiterer Folge auch der Auslaufkasten verkleinert
und technisch weniger aufwendig konstruiert werden
kann.
[0005] Gelöst wird diese Aufgabe mit einer Schnek-
kenpresse mit den Merkmalen des Anspruches 1.
[0006] Durch den Umstand, dass die Gegendruckein-
richtung eine Gegendruckfläche aufweist, deren Radius
sich in Förderrichtung des Feststoff-Flüssigkeits-Gemi-
sches gesehen verringert, wird das weitgehend von
Flüssigkeit befreite Feststoff-Flüssigkeits-Gemisch ra-
dial nach innen umgelenkt. Dadurch besteht radial au-
ßerhalb der Gegendruckeinrichtung kein zusätzlicher
Raumbedarf für das Ableiten des weitgehend von Flüs-
sigkeit befreiten Feststoff-Flüssigkeits-Gemisches, wo-
durch der Auslaufkasten entsprechend verkleinert wer-
den kann.
[0007] In einer bevorzugten Ausführungsform weist
die Schneckenwelle eine Trommel und wenigstens eine
auf der Trommel angebrachte Schneckenwendel auf
und die Trommel weist am Austrittsende des Ringspal-

tes einen Auslaufbereich für das wenigstens teilweise
von Flüssigkeit befreite Feststoff-Flüssigkeits-Gemisch
auf, dessen Durchmesser sich im Bereich der Gegen-
druckeinrichtung in Förderrichtung verjüngt.
[0008] Auf diese Weise wird radial innerhalb der Ge-
gendruckeinrichtung zusätzlicher Raum für das Ablei-
ten des weitgehend von Flüssigkeit befreiten Feststoff-
Flüssigkeits-Gemisches geschaffen.
[0009] Durch die Erfindung kann auch das bereits an-
gesprochene Steifigkeitsproblem des Auslaufkastens
verbessert werden. Bei einem großen Auslaufkasten er-
geben sich bei der Übertragung der Axialkräfte große
axiale Verschiebungen zwischen der Schneckenwelle
und dem mit Flüssigkeitsdurchtritten versehenen Man-
tel (Hochdruck-Siebkorb) bzw. Ausiaufkasten infolge
Biegung der senkrechten Wände des Auslaufkastens,
wodurch dieser sehr steif gebaut werden muss. Deshalb
wird das Axiallager auch häufig auf die Einlaufseite ge-
geben, wodurch der Kraftweg zwar lange aber geradli-
nig ist und keine Biegebeanspruchung von senkrechten
Wänden erfolgt. Dies hat allerdings wieder den Nachteil,
dass der Fixpunkt auf der Einlaufseite ist und bei langen
Pressen der hochbelastete Auslaufkasten wegen der
Wärmedehnung (bis 10 mm) mit Gleitsteinen befestigt
werden muss. Bei den Hochdruck-Siebkörben müssen
sich meist die Füße biegen.
[0010] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
der Erfindung kann zur Lösung dieses Problems vorge-
sehen sein, dass das Axiallager der Schneckenwelle
am auslaufseitigen Ende der Schneckenwelle angeord-
net ist und den Mantel über einen den Auslaufbereich
umgebenden Auslaufkasten, der im wesentlichen den
gleichen Durchmesser wie der Mantel aufweist, zur
Übertragung von Axialkräften mit der Schneckenwelle
verbindet.
[0011] Bei dieser Ausführungsform der Erfindung
kann der Auslaufkasten ein Rohr sein, das nicht wesent-
lich größer als der Mantel bzw. Hochdruck-Siebkorb ist.
Dadurch ist der Kraftweg zum Axiallager auf der Aus-
laufseite geradlinig und kurz (ohne Biegeelemente) und
die wenig belastete Einlaufseite kann sich frei dehnen.
[0012] Weitere bevorzugte Ausführungsformen der
Erfindung sind Gegenstand der übrigen Unteransprü-
che.
[0013] Nachfolgend werden bevorzugte Ausfüh-
rungsformen der Erfindung unter Bezugnahme auf die
beiliegenden Zeichnungen beschrieben in welche Fig.
1 eine erste Ausführungsform der Erfindung, Fig. 2 eine
Stirnansicht auf die Schneckenpresse von Fig. 1, Fig. 3
eine zweite Ausführungsform der Erfindung und Fig. 4
eine weitere Ausführungsform der Erfindung zeigt.
[0014] In den Fig. 1 und 2 ist die Auslaufseite einer
ersten Ausführungsform der Erfindung dargestellt. Die
nicht dargestellte Einlaufseite kann wie im Stand der
Technik üblich und beispielsweise wie in der AT 398090
B dargestellt ausgeführt sein.
[0015] Die erfindungsgemäße Schneckenpresse
weist, soweit dies für das Verständnis der vorliegenden
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Erfindung von Bedeutung ist, eine Schneckenwelle 1
mit einer Trommel 2 und einer auf dieser angebrachten
ein- oder mehrgängigen Scheckenwendel 3 auf, die in-
nerhalb eines siebartigen Mantels 4 mit Durchbrechun-
gen für den Durchtritt von Flüssigkeit drehbar gelagert
ist. Zwischen der Trommel 2 und dem Mantel 4 wird ein
Ringspalt 5 gebildet, durch den ein Feststoff-Flüssig-
keits-Gemisch, insbesondere eine Faserstoffsuspensi-
on, gefördert wird, der Flüssigkeit entzogen werden soll.
Die Förderrichtung der Faserstoffsuspension erfolgt in
Fig. 1 von links nach rechts.
[0016] Am Austrittsende 6 des Ringspaltes 5 ist eine
Gegendruckeinrichtung 7 angeordnet, die im dargestell-
ten Ausführungsbeispiel ein Ring mit einem Vollquer-
schnitt ist. Auf seiner dem Ringspalt 5 zugekehrten Sei-
te weist die Gegendruckeinrichtung 7 eine Gegendruck-
fläche 8 auf, die sich in Förderrichtung im wesentlichen
kegelförmig verengt. Abweichungen von der exakten
Kegelform sind natürlich möglich, zum Beispiel durch
aufeinanderfolgende Abschnitte mit unterschiedlichen
Kegelwinkeln oder sich kontinuierlich oder diskontinu-
ierlich ändernde Kegelwinkel. Auch sind in Achsrichtung
oder Umfangsrichtung der Gegendruckfläche Abwei-
chungen von einer "glatten" Wand möglich.
[0017] Angeordnet ist die Gegendruckeinrichtung 7 in
einem Auslaufkasten 9, an dessen Rahmen 10 drei Hy-
draulikzylinder 11 befestigt sind, an denen weiters auch
die Gegendruckeinrichtung 7 gelagert ist. Mit Hilfe der
Hydraulikzylinder 11 kann die Gegendruckeinrichtung 7
in Achsrichtung der Schneckenwelle 1 verstellt werden.
Der Druck der Zylinder 11 kann nach dem Durchsatz
oder dem Drehmoment geregelt werden wobei sich der
Spalt am Pfropfenende durch die austretende Stoffmen-
ge von selbst einstellt.
[0018] Am Ende 6 des Ringspaltes 5 geht die bis da-
hin im wesentlichen zylindrische Trommel 2 der Schnek-
kenwelle 1 in einen Auslaufbereich 12 in Form eines Ke-
gelstumpfes über, der sich ebenfalls in Förderrichtung
verjüngt. An den Kegelstumpf 12 schließt der Wellen-
stummel 13 der Schneckenwelle 1 an. Dadurch wird
zwischen der Gegendruckfläche 8 der Gegendruckein-
richtung 7 und dem Kegelstumpf 12 der Schneckenwel-
le 1 ein sich in radialer Richtung verkleinernder Spalt 14
gebildet, dessen Querschnittsfläche sich allerdings in
Förderrichtung vergrößert.
[0019] Zum Auspressen von Flüssigkeit aus der Fa-
serstoffsuspension wird diese über einen in den Zeich-
nungen nicht dargestellten Eintragstutzen zugeführt
und dann durch die kontinuierliche Drehung der
Schneckenwelle durch den sich allmählich verengen-
den Ringspalt 5 in Richtung auf die Gegendruckfläche
8 der Gegendruckeinrichtung 7 gepresst. Dadurch wird
die in der Faserstoffsuspension enthaltene Flüssigkeit
kontinuierlich ausgepresst und tritt durch die Durchbre-
chungen im Mantel 4 aus. Am Austrittsende 6 des Ring-
spaltes 5 wird die weitgehend entwässerte Faserstoff-
suspension an der Gegendruckfläche 8 umgeleitet und
im Spalt 14 radial nach innen geführt. Anschließend wird

die Faserstoffsuspension durch einen Schacht 15 aus-
getragen.
[0020] Der Wellenstummel 13 ist, wie in Fig. 1 zu se-
hen, über ein Pendelrollenlager 16 am Rahmen 10 des
Auslaufkastens 9 gelagert, wobei die Stirnwand 17 des
Auslaufkastens 9 über eine im wesentlichen rohrförmi-
ge Wand 18 mit dem Mantel 4 verbunden ist. Da bei der
Erfindung die Stoffumleitung am Ende des Ringspaltes
5 nach innen erfolgt, kann die Wand 18 des Auslaufka-
stens 9 etwa den gleichen Durchmesser wie der Mantel
4, in jedem Fall aber einen kleineren Durchmesser als
beim Stand der Technik mit einer Stoffumleitung nach
außen aufweisen, was aus konstruktiver Sicht vorteil-
haft ist. Gleichermaßen kann auch die Stirnwand 17
bzw. der Rahmen 10 des Auslaufkastens 9 kleiner und
kompakter gebaut werden, sodass auch in diesem Be-
reich die Belastung und mechanische Deformation in-
folge der Krafteinleitung von der Schneckenwelle 1 über
das Lager 16 in den Auslaufkasten 9 und weiter in den
Mantel 4 wesentlich verringert werden kann.
[0021] In Fig. 3 ist eine weitgehend der Fig. 1 entspre-
chende Ausführungsform der Erfindung dargestellt, bei
der allerdings die Wand des Kegelstumpfes 12a im Aus-
laufbereich durchbrochen ist, damit auch in diesem Be-
reich noch ausgepresste Flüssigkeit abgeführt werden
kann. Zum Ableiten der ausgepressten Flüssigkeit ist ei-
ne an den Kegelstumpf 12a anschließenden Hülse 19
vorgesehen, deren Innenraum 20 mit dem Innenraum
21 des Kegelstumpfes 12a in offener Verbindung steht.
Die Flüssigkeit kann dann weiter auf der dem Kegel-
stumpf 12a abgewandten Seite durch eine Leitung 22
abfließen.
Fig. 4 zeigt eine weitere Ausführungsform der Erfin-
dung, wobei zwischen Trommelaußenmantel 23 und
Wellenzapfen 13 zur Kraftübertragung zwei vorzugs-
weise kegelförmige Kreisringrippen 24 eingeschweißt
sind. Zwischen der vor dem Wellensieb 25 liegenden
Kegelringfläche 24 und der nach dem Wellensieb 25 an-
gebrachten Kegelringfläche 24a, die auch als Kreisring
ausgeführt sein kann, und an die sich die Hülse 19 an-
schließt, sind radiale Rippen 26 dicht eingeschweißt, so
dass Zellen 27 entstehen, welche das durch das Wel-
lensieb 25 eintretende Filtrat nach oben heben, von wo
es dann zwischen Hülse 19 und Zapfen 13 zum Abfluss-
rohr 22 gelangen kann. Damit kann eine weitere Ent-
wässerung und eine kontrollierte Abfuhr der Flüssigkeit
erreicht werden. Nach dem Wellensieb 25 ist am Trom-
melaußenmantel 23 in Drehrichtung nach dem Ende der
Schneckenwendel 3 (bzw. bei mehrgängigen Schnek-
ken nach den Enden der einzelnen Schneckenwendeln)
ein Bolzen 28 aufgeschweißt, welcher den verdichteten
Kuchen auflockert. Der Filterkuchen kann somit in Form
von kleinen Brocken abgeführt werden, wodurch auch
die Gefahr einer Verstopfung stark reduziert wird. Auf
dem letzten Kegelmantel 24a sind Rippen 29 axial und
radial in einem bestimmten Winkel angeschweißt, wo-
durch diese den aufgelockerten Stoff nach innen und
zum Auslauf hin fördern. Der Stoff fällt hinter dem Ring-
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spalt durch den Auslaufschacht 15 aus der Schnecken-
presse.

Patentansprüche

1. Schneckenpresse zum Abtrennen von Flüssigkeit
aus Feststoff-Flüssigkeits-Gemischen, insbeson-
dere Faserstoffsuspensionen, mit einem mit Flüs-
sigkeitsdurchtritten versehenen Mantel (4) und ei-
ner in diesem angeordneten Schneckenwelle (1),
zwischen denen ein Ringspalt (5) gebildet wird,
durch welchen das Feststoff-Flüssigkeits-Gemisch
gepresst wird, und mit einer Gegendruckeinrich-
tung (7) im Bereich des Austrittsendes (6) des Ring-
spaltes (5), dadurch gekennzeichnet, dass die
Gegendruckeinrichtung (7) eine Gegendruckfläche
(8) aufweist, deren Radius sich in Förderrichtung
des Feststoff-Flüssigkeits-Gemisches gesehen
verringert, wobei die Gegendruckeinrichtung (7) in
Achsrichtung der Schneckenwelle (1) verschiebbar
und mit Druckzylindern verbunden ist.

2. Schneckenpresse nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Druckzylinder Hydraulik-
zylinder sind.

3. Schneckenpresse nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Druckzylinder Pneumatik-
zylinder sind.

4. Schneckenpresse nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass sich die Gegendruckfläche (8)
im wesentlichen kegelförmig verjüngt.

5. Schneckenpresse nach einem der Ansprüche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass die Schnecken-
welle (1) eine Trommel (2) und wenigstens eine auf
der Trommel (2) angebrachte Schneckenwendel
(3) aufweist und dass die Trommel (2) am Aus-
trittsende (6) des Ringspaltes (5) einen Auslaufbe-
reich (12, 12a, 14) für das wenigstens teilweise von
Flüssigkeit befreite Feststoff-Flüssigkeits-Gemisch
aufweist, dessen Durchmesser sich im Bereich der
Gegendruckeinrichtung (7) in Förderrichtung ver-
jüngt.

6. Schneckenpresse nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass sich der Durchmesser des
Auslaufbereiches (12, 12a, 14) im Bereich der Ge-
gendruckeinrichtung (7) in Förderrichtung im we-
sentlichen konisch verjüngt.

7. Schneckenpresse nach Anspruch 5 oder 6, da-
durch gekennzeichnet, dass der kleinste Durch-
messer der Gegendruckfläche (8) kleiner ist als der
Außendurchmesser der Trommel (2) am Aus-
trittsende (6) des Ringspaltes (5).

8. Schneckenpresse nach einem der Ansprüche 1 bis
7, dadurch gekennzeichnet, dass die Gegen-
druckeinrichtung (7) eine geschlossene Gegen-
druckfläche (8) aufweist.

9. Schneckenpresse nach einem der Ansprüche 5 bis
8, dadurch gekennzeichnet, dass die Trommel (2)
im Endbereich ein Wellensieb (25) für den Durchtritt
von Flüssigkeit aufweist.

10. Schneckenpresse nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass im Endbereich der Trommel
(2) zwischen Trommelaußenmantel (23) und
Schneckenwelle (1) Kreisringflächen (24, 24a) vor-
gesehen sind, wobei die Kreisringflächen (24, 24a)
vorteilhaft kegelförmig ausgeführt sind.

11. Schneckenpresse nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Kreisringflächen (24) mit
Rippen (26) versehen sind, die zusammen mit den
Kreisringflächen (24, 24a) Zellen (27) bilden.

12. Schneckenpresse nach einem der Ansprüche 9 bis
11, dadurch gekennzeichnet, dass um den Wel-
lenstummel (13) eine Hülse (19) angeordnet ist, die
vorteilhaft mit den Zellen (27) in Verbindung steht.

13. Schneckenpresse nach Anspruch 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Hülse (19) mit einem Ab-
flussrohr (22) verbunden ist.

14. Schneckenpresse nach einem der Ansprüche 1 bis
13, dadurch gekennzeichnet, dass ein Axiallager
(16) der Schneckenwelle (1) am auslaufseitigen
Ende der Schneckenwelle (1) angeordnet ist und
den Mantel (4) über einen den Auslaufbereich um-
gebenden Auslaufkasten (9), der im wesentliche
den gleichen Durchmesser wie der Mantel (4) auf-
weist, zur Übertragung von Axialkräften mit der
Schneckenwelle (1) verbindet.

15. Schneckenpresse nach einem der Ansprüche 10
bis 14, dadurch gekennzeichnet, dass auf der äu-
ßeren Kreisringfläche (24a) Rippen (29) ange-
bracht sind.
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